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da wieder fur ein ſchoͤnes Projektchen in Ihrem

Gehirn aus .

Sir Benjamin . Doch ja — ich werde Ihre

Huͤlfe gar nicht vonnoͤthen haben ; denn nolens

volens bin ich entſchloſſen es auszufuͤhren . Kurz ,

Madam , hoͤren Sie —ich bin feſt entſchloſſen ,

und zwar von dieſem Augenblick an , der einzige

und abſolute Herr in dieſem Hauſe zu ſeyn —

Herr von meinen eigenen Bedienten — Vater von

meinem eigenen Kind — und ſouverainer Regent

über meine eigene Fau — Ja , Madam , das

will ich ſeyn !

Cadi Dowe . In der That ? —

Sir Benjamin . Ja , in der That ! O Himmel

was fuͤr eine elende , jaͤmmerliche Figur ſpielt ein

Nann nicht unter des Weibes Regierung ! Lange

genug hab ich mich zu meiner eigenen Schande

dazu herunter gelaſſen ; nun bin ich entſchloſſen ,

Mann zu ſeyn !

Eilfter Auftritt .

Peterſon . Vorige .

Peterſon . ( kommt herein und ſpricht der Kadi

Dowe ins Ohr . )

Sir Benjiamin . Ha , was iſt das Herr Pe⸗

terſon ? Was ſind das fuͤr Freiheiten , die Sie ſich
gegen meine Frau herausnehmen ? — Und das
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unter meinen Augen ! — Keine ſolche Freiheiten

mehr , wenn ich bitten darf ! — Oder befuͤrchten

Sie einem Ehemanne daruͤber Rechenſchaft geben

zu muͤſſen , der keine Heimlichkeiten mit ſeinem

Weibe — noch weniger Ohrenfliſtern da leidet .

Ich will die heimliche Zuſammenkuͤnfte nicht mehr

haben , es ſeye denn , daß ich von der Parthie

waͤre .

Peterſon . Ha , das Blatt hat ſich gewendet ,

welche Veraͤnderung in der Regierung ? — Bei

Gott ! das freut mich , daß dieſe Weiberregierung

einmal zu Ende iſt ! ( ab . )

Ladi Dowe . Welche Inſolenzien , Herr Ben⸗

jamin ! mit welchen dummen Reden beleidigen Sie

meine Ohren ? Laſſen Sie mich fort ! Ich bleibe

nicht laͤnger hier mit Ihnen .

Sir Benjamin . Nicht nur nicht laͤnger hier ,

ſondern auch nicht unter dem nemlichen Dache

ſollen Sie bleiben , wofern Sie Ihr Betragen und

Ihre Sitten nicht aͤndern . — Doch fuͤrizt muͤſſen

Sie es ſich gefallen laſſen , wo Sie ſind .

Cadi Dowe . Wie ? Sie wollten mich in mei⸗

nem eignen Hauſe einſperren . Ich bin krank —

ich bin unpaß —ich erſticke — ich brauche Luft —
ich muß , ich will in den Garten ſpazieren gehen .

Sir Benjamin . ( er legt Sand an den Degen )

Dann , Madam , muͤſſen Sie ein beſſeres Inſtru⸗

ment als Ihren Sonnenfaͤcher waͤhlen , um mei⸗
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Irnen Degen abzuhalten — dieſen Ausgang beſchuͤtze
ich — Was ? da ich eben mit einem Manne ge⸗

fochten habe , ſoll ich jezt vor einem Weibe den

Ruͤcken kehren ? Nein Madam , ſo eben wagte ich
mein Leben , um Ihre Ehre zu beſchuͤtzen, und

mir ſollte es nun an Kurage fehlen , meine eigene

Ehre zu vertheidigen .

Ladi Dowe . Ungeheuer ! Du ae deit

Deggen gegen ein Frauenzinzimmer
lieh
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loſes Weib , deite —

Sir Bejamin . Keine Thraͤnen — kein Dro⸗

hen —keine boͤſe Worte — keine Schmeicheleien ,

ſollen mich von meinem Vorſatz abbringen ! Ihr

Joch , Ladi Dowe , hat zu ſchwer auf meinen Schul⸗
tern gelegen — ich kans nicht laͤnger ertragen —
Morgen , Madam , raͤumen Sie dieſes Haus .

Ladi Dowe . Tirann ! willſt du mein Herz
brechen ? — Grauſamer , du wollteſt mich zur Thuͤr

hinaus ſtoßen ? — Mich dem Elende Preis geben ?
Sir Benjamin . O fuͤrchten Sie ſich nicht ;

es wird Ihnen
ſchon

ſo gut in der Welt gehen ,
als zu den Zeiten Ihres erſten Mannes , des ar⸗

men , guten todten Sir Sirtſchers .

Ladi Dowe . O , Hetr Benjamin , Herr Ben⸗

jamin , um Gotteswillen verſtoßen Sie mich nicht —

werfen Sie mich nicht zur Thür hinaus ! Ich
werde in Zukunft geſchmeidig , mild , willig und
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gehorſam ſeyn . Thun Sie mir dieſe Schande nicht

an , — auf meinen Knien bitt ' ich Sie , haben

Sie Nachſicht !

Zwoͤlfter Auftritt .

Vorige . Belſield der aͤltere .

Sir Benjamin . Ha ! herzlich willkommen ,

Herr Belfield .

Belfield d. aͤlt . ( will wieder gehen . )

Sir Benjamin . Bleiben Sie , mein Herr ! Sie

kommen freilich etwas unverhoft zu dieſer Grup⸗

pe ; doch ſolche Scenen ſind nicht ungewoͤhnlich

in Familien , wo der Mann ſeine Oberherrſchaft

zu behaupten weiß . Belohnungen und Strafen ,

wie Sie wiſſen , ſind die Seele guter Regierungen ,

und ſo muß das Anſehen eines Mannes öfters

unterſtuͤßt werden .

Belfſield d. aͤlt . Ich geſtehe Ihnen meine Ver⸗

wunderung , Herr Benjamin , Ladi Dowe in die —

ſer Stellung zu finden — Doch will ich mich

nicht in Familien⸗Geheimniſſe eindringen — ich

glaube nicht , daß Sie Ihre Frau zu dieſer Stel —

lung werden gezwungen haben —ich denke viel —

mehr , daß Miladi hier auf Ihren Knien vor Ih⸗
nen gelegen , um bei Ihnen fuͤr mich zu bitten —

Sir Benjamin . Von Ladi Dowe denken Sie

immer wie Sie wollen . Doch davon iſt die Rede
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